
  
 

 
 

Information über das Vergütungssystem des GRENKE Konzern zur Erfüllung der 
Offenlegungspflichten gemäß § 7 InstitutsVergV für das Geschäftsjahr 2013  

1. Pflichthinweis gemäß Institutsvergütungsverordnung (InstitutsVergV) 

Gemäß § 25a, Absatz 5 KWG sind auch Finanzdienstleistungsunternehmen zur Offenlegung der 
Ausgestaltung Ihrer Vergütungssysteme und der Zusammensetzung der Vergütung durch die 
InstitutsVergV auf ihrer Internetseite verpflichtet. 
. 
Der GRENKE-Konzern wird gemäß § 1 Absatz 2 InstitutsVergV nicht als bedeutendes Institut im 
Sinne dieser Verordnung eingestuft. Aus diesem Grund sind die besonderen Anforderungen der 
InstitutsVergV nicht anzuwenden. 

2. Grundsätze des Vergütungssystems 

Die Mitarbeiter sind Angestellte der Gesellschaften des GRENKE-Konzerns. Das Vergütungssystem 
des GRENKE-Konzerns basiert auf konzernweiten hierarchie- und funktionsunabhängig geltenden 
Grundsätzen und beinhaltet fixe, vom Erfolg unabhängige und variable, vom Erfolg abhängige 
Komponenten.  

3. Zusammensetzung und Ausgestaltung des Vergütungssystems 

Zu den vom Erfolg unabhängigen Komponenten zählen ein, den Aufgaben, dem Verantwortungs-
bereich und den lokalen Gegebenheiten entsprechendes Bruttojahresgehalt, sowie Leistungen, die 
über die konzernweit einheitlich gefassten Grundsätze der Reisekostenerstattung, der Überlassung 
von Firmenfahrzeugen sowie zur betrieblichen Altersvorsorge geregelt sind.  Eine Überprüfung der 
Angemessenheit der Vergütung erfolgt grundsätzlich jährlich.  

Zu den vom Erfolg abhängigen Komponenten gehören zwei Teile.  Die Erfolgszulage I, bemisst sich 
auf Basis einer Balanced Scorecard (BSC) an unternehmensstrategischen Zielen für die langfristige 
Konzernentwicklung. Das Erreichen der einzelnen Kriterien wird quartalsweise nachträglich 
gemessen. Ein Nichterreichen mindert die Höhe dieser Erfolgskomponente (Malus) entsprechend. 
Eine Komponente, die in irgendeiner Form das Risikoverhalten der Mitarbeiter negativ beeinflussen 
könnte, ist nicht enthalten. Eine weitere variable Komponente, für die nur der Vorstand nicht 
bezugsberechtigt ist, bildet die Erfolgszulage II, die ausschließlich über die jeweils generierten 
Deckungsbeiträge errechnet wird. In der Deckungsbeitragsrechnung sind die mit dem Abschluss eines 
Leasingvertrages verbundenen Risiken bereits kalkulatorisch berücksichtigt. Im Wege einer 
Nachkalkulation wird auch überprüft, ob die tatsächlichen Ausfälle mit den kalkulierten Ausfällen 
übereinstimmen. Die Mitarbeiter haben daher einen Anreiz, Verträge nur dann abzuschließen, wenn 
das damit verbundene kalkulierte Risiko durch die erwarteten Erträge mehr als gedeckt wird.  

Beide Komponenten enthalten die für eine langfristige Konzernentwicklung wesentlichen Kennzahlen 
und schaffen zum einen die Voraussetzungen für ein erfolgreiches Agieren am Markt und zum 
anderen eine langfristige Stärkung des Unternehmenswertes. Das Vergütungssystem fördert den 
langfristigen Erfolg des Unternehmens und schafft Anreize nur solche Risiken einzugehen, die 
statistisch gut beherrschbar sind und ein dem Risiko angemessener Ertrag gegenübersteht. 

Die Mitglieder des Vorstandes erhalten eine fixe Vergütung, die vom Personalausschuss des 
Aufsichtsrates festgelegt wird. Langfristige Kennzahlenkomponenten sind dabei eingeschlossen. Für 
die Mitglieder des Vorstandes basiert eine weitere erfolgsabhängige Komponente (Tantieme) auf der 
jährlich im Voraus durch den Aufsichtsrat definierten Steigerung des EBT (Earnings before Taxes), 
wobei bei Nichterreichen der Vorgaben durch die jährlich nachträgliche Messung die Zahlung gänzlich 
entfällt. Daneben erhalten einzelne Vorstände noch Stock-options. Die Laufzeit dieser Programme ist 
auf drei Jahre begrenzt. Darin grundsätzlich verankert, ist die Verpflichtung zum Erwerb von Aktien 
der Gesellschaft über Eigeninvestment und deren verbindliche zweijährige Haltedauer. Die genannten 
Rahmenbedingungen schaffen daher keinen Anreiz, unangemessene Risiken einzugehen. 
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4. Gesamtbetrag aller Vergütungen 
 

  Volumen in 2013  
In % zur 

Gesamtvergütung  
Zahl der 

Begünstigten* 

Gesamtvergütung 42.748  TEUR 100 % 834 

- davon fixe Vergütung 31.772  TEUR 74 % 834 

- davon variable Vergütung 10.976  TEUR 26 % 693 
* Durchschnittswert 2013 basierend auf Werten von März, Juni, September und Dezember 

5. Vergütung des Vorstandes 

 
 

Übersicht für den Jahresfinanzbericht 2013, S. 13 basierend auf Werten zum 31.12.2013 GRENKELEASING AG Konzern 

6. Vergütungssysteme der Finanzaufsicht unterstellten Institute  

Auch für die Institute GRENKE BANK AG, GRENKEFACTORING GmbH sowie Grenke Investitionen 
Verwaltungs- Kommanditgesellschaft auf Aktien, die der Finanzaufsicht unterstellt sind, findet 
grundsätzlich das Vergütungssystem der Institutsgruppe Anwendung. Bei der GRENKE BANK AG 
bestehen zwei Ausnahmen. Sie beschäftigt noch einen Mitarbeiter, der auf Grund eines älteren 
Vertragswerkes tarifvertraglichen Regelungen unterliegt, das beispielsweise die Zahlung eines 13. 
und 14. Gehaltes, jedoch keine Beteiligung an der Erfolgszulagenregelung der GRENKE regelt. 
Darüber hinaus ist die Bank im Rahmen der Betrieblichen Altersvorsorge Mitglied des BVV 
Versicherungsverein des Bankgewerbes a.G. aus der heraus sich die Unterstützung jedes Mitarbeiter 
mit Eintritt in die Bank ergibt. 

7. Externe Berater 

Die Einbindung externer Berater zur Ausgestaltung des Vergütungssystems ist nicht erfolgt. 
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